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Di ſranzoͤſiſche Regierung hatte ſich in dem Parifer Frieden vom zoſten Mai 1814, namentlich in 
dem Artikel 19 sec. deſſelben, verpfuchtet, -die dort näher bezeichneten Forderungen der Unterthanem, der 
Hohen verbündeten Mächte zu befriedigen, und es war in den Altern Provinzen Sr. Majeſtät des Koͤ⸗ 
3 ſchon mit der Liquidation dieſer Forderungen begomen, als der neue Krieg im Jahr 1815 aus- 
rach. 5 
Bei der Abſchließung des Friedens, der dieſen Krieg endigte, haben Sr. Majeſtät für die Rechte 
Allerbochſt Ihrer Unterthanen m glichſt Sorge tragen laſſen, und die beſondere Convention vom 20ſten 
November 181 e theils durch die Geſetzſammlang, theils durch die Zeitungen zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht iſt, e 15 die Beſtimmung nicht nur uͤder die Forderungen, welche zur Liquidation gegen 
Frankreich geeignet find, ſondern auch über die Errichtung von Liquidations⸗Commiſſtonen. 
In Gemäß heit derſelben wird ein preußiſcher Haupt: Liquidations⸗Commiſſarius die Unterhandlung 
über die Forderungen preußiſcher Unterthanen an die ftanzöſiſche Regierung wieder anfnüpfen und forte 
‚ führen, und die in den verſchiedenen Theilen der preußiſchen Monarchie dazu beauftragten Behörden 
werden, eine zede in ihrem Bezirk, die Forderungen der Einwohner. ſammeln, fie in Rückſicht ihrer 
Liquidations Fahigkeit und ihrer Juſtiſication prüfen, und ſolche alsdann an den Haupt Liquidations⸗ 
Commiſſartum den Herrn Geheimen Staats⸗Miuiſter, Freiherrn von Humboldt, gelangen laſſen, deſſen 
Beſtreben dahin gehen wird, jedem Einzeinen die Berichtigung ſeiner Forderung ſo ſchnell, bei zwfifel⸗ 
haften, ſich zu einem Vergleich eigneaden Fällen, in fo hohem Betrage, und mit fo wenigen Koſten, als 
moͤglich iſt, zu verſchaffen. 5 f = 
Das Großgerzogtoum Poſen iſt durch feine Wiedervereinigung mit der preußiſchen Monarchie zu 
dem Voriug gelangt, daß die Einwohner deſſelben die Betreibung ihrer Befriedigung wegen der kon⸗ 
ventjonsmaͤßigen Forderung die ſie an Frankreich haben, gleichfalls durch den vorberannten Herrn 
Geheimen Staats Miniſter erwarten dürfen, > RT 
* Zu ihrer vorläufigen, Aufnahme iſt für das hieſige Departement. die koͤuigliche Regierung erſter 
Aͤbtheilurg hieſelbſt, fr das Bromberger Departement die Königliche Regierung zu Bromberg beauf⸗ 
"tragt, und es iſt die Abſicht des gegenwärtigen Publikandi, ſowohl a 5 I 
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1) das Publikum über die Forderungen näher zu unterrichten, die ſich zur Liquidation eignen, als 
2) daſſelbe über die Art und Weiſe, wie die Liquidationen, el-geriſgtet werden muſſen, zu belehren. 

Ad. i) find die nöthigen Beſtimmungen zwar in dem Pariſer Friedenotraltat vom galten Mai 1814 
und in der Convention vom 20ſten November 1815 enthalten, da ſolche aber vieleicht nicht aliges 
mein bekannt, oder hin und wieder mißverſtauden ſein möchten, fo bemerte ich, daß fur die Provinz 
Poſen die Liquidationen ſich vorzüglich werden erſtrecken konnen: ER 20 

a) auf Forderungen, welche neſerungen und Leiſtungen aller Art detreffen, die durch Kommünen oder 
Indieiduen, und überhaupt durch jeden andern, als durch die ehemalige Landes Regierung ſelbſt auf 5 
den Grund von Coutrakten nut franzbſiſchen Verwaltungs⸗Vehorden, oder auch ſolche einſeitige Ver⸗ 

fügungen derſelben geſchehen ſind, die ein Zahlungs⸗Werſprechen aus drücklich enthalten, die vieferun⸗ 

gen und Leitungen mögen gemacht fen für die Militair-Wagazine, zum Behuf der Verprovianti⸗ 
rung der Staͤdte und der Feſtungen, für ein zelne Truppen⸗ btheilungen, für die Gensd'armerie, für 
die franzdſiſchen Verwaltungs Behörden, für die Militair Hospitäler, oder für welchen offentlichen 
Dienſtzweig es auch ſonſt ſe; f . - 

b) auf Ruckſtände an Sold und Gehalt, Reiſekoſten, Gratififationen und andere Entſchädigungen 

welche ſolchen Militair⸗perſonen, oder Offtzianten der fran zoͤſiſchen Armeen zukommen, die vermöͤge 
der Pariſer Vertrage vom Zoſten Mai 1814, und vom schen November 1815, Uaterthauen einer 
andern Macht geworden find, für die Zeit, wo jene Indiolduen in den franzöſiſchen Armeen dienten 
oder bei davon abhangenden Anſtalten, als Hoſpitalern, Apotheken, Magazinen und dergleichen, 2 

eſtellt waren; i 

5 die Erſtattung der Unterhaltungs⸗Koſten franzoſiſcher Militair-Perfonen in ſolchen Civil-Hoſpi⸗ 
tien, welche nicht der Regierung gehoren jedoch nor in fo fern, als die Bezahlung dieſer Unter— 
haltungs⸗Koſten durch ausdrückliche Verpflichtungen von franzöſiſchen Behoͤrden übernommen fein 
möchte; Eye SF 8 

d) auf die Bezahlung aller Zinſen von Inſcriptionen auf das große Buch der franzöſiſchen Staats ſchuld, 
die bis zum 22. December 1813 ruͤckſtandig find; i 8 \ 

e) auf die Zurückerſtattung der den frauzböſſchen Briefpoſten anvertrauten Gelder, welche uicht zu ih⸗ 
rer Beſtimmung gelangt ſind, den Fall höherer Gewalt ausgenommen; g 

t) auf die Berichtigung der Mandate, Lons und Zablungebefehie, Anweiſungen enthaltend auf den 
frauzdſiſchen offentlichen Schatz, auf die Amortiſationskaſſe oder die mit denſelben verbundeten Kaſ⸗ 
‚fen, imgleichen der von der Amortiſations-Kaſſe ausgegebenen Bons welche Mandate, Bons und 
Zahlungs⸗Befehle zu Gunſten von Emwohrern, Kommunen oder Anſtalten aus geſtellt worden, oder 

in den Händen dieſer Einwohner, Kommunen und mugalten befindlich find, ogue daß man von 
Seiten Frankreichs die Auszahlung deshalb verweigern tonne weil die Gegenſtände, durch deren 
Verkauf jene Bons, Mandate und Zahlungs-Befehle realiſiit werden ſollten, unter eine fremde Re⸗ 
gierung gekommen ſind; SR 2 ; 

g) auf die von den franzbſiſchen Eivil: oder Milirair-Behdrden, mit dem Verſprechen der Wiedererſtat⸗ 

tung gemachten Anleihen; . . . 

h) auf die bewilligten Entſchaͤdigungen für den Nichtgenuß der in Pacht gegebenen Dominial⸗Güter, 
auf jede andere Entſchaͤdigung und Erftattung ars der Verpachtung von Dominial⸗Güthern ent⸗ 
ſpringend, imgleichen auf die Terminkoſten, Emolumente und Gebühren, für die auf Befebl und für 
Rechnung der franzoͤſiſchen Regierung geſchehene bung), Beftchrigung oder Unterſrchung von 
Gebäuden und andern Gegenſtanden, in ſſzern dieſe Enrſchaͤdigungen, Zulückerſtattungen, Termin⸗ 
koſten, Emolumente und Gehühren, al? der Regierung ob liegend, anerkannt, und von den damals 

beſtehenden franzdſiſchen Behörden geſetzlich angeordnet worden ſind; . > 

i) auf die Zurückzahlung der von Communalkaſſen auf Befehl der franzöſiſchen Behörden, und mit 
dem Versprechen der Wiedererſtattung gemachten Vorſchuͤſſe; er ER 

k) auf die Entichädigungen, welche Privar Perfonen zukommen für Wegnahme von Grund und Bo⸗ 
den, Abbrechung, Zerſtbrung vou Gebauden, welche nach den Befehlen der franzöſiſchen Mil- tair⸗ 
Behörden zum Zweck der Vetarößerung und Sicherheit der feßen Pläge und Citadellen, gesch en 

find, in dem Falle, wo das Geſetz vom 10 Juli 1791 eine Entſchaͤdigung anordnet und wenn eine 
Zahlungs: Verpflichtung ſtart gehabt haben möchte, welche entweder aus einer förmlich verhandelten 
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Unterſuchung, den Betrag der Entſchädigung feftfegend, oder aus irgend einer andern Handlung der 
franzoͤſiſchen Behörden entſprungen wäre. i 6 re ; 

Aus dieſen Bemerkungen, und gus dei Inhalt des Friedenstraktats vom 30. Mai 1814, und der 
Convention vom 20. November 1873, ergiebt ſich alſo von ſelbſt, daß eine von der Franzdöſiſchen Ar⸗ 
mee, oder von franzoſiſchen Behörden, oder endlich von einzelnen Individuen erlitteue Beſchaͤdigung, 
Plünderung ic, eben fo wenig zur Liquidation geeignet ſey, als eine der franzoͤſiſchen Armee oder 
franzoͤſiſchen Behörden, oder einzelnen Individuen, ohne vorangegangenes Zahlungs verſprechen geſche⸗ 
hene Leiſtung, und die Einſaſſen der Provinz haben daher, um ſich ſelbſt unnütze Mühe und Koften zu 
exfvaren, ſich der Anbringung von Forderungen zu enthalten, bei denen das Haupt⸗Requiſit ihrer Zus 
läſſigkeit, namlich eine verbindende Erklärung franzdͤſiſcher Authoritäten zur Bezahlung derſelben, 
mangelt. 5 


2 


Ad 2) gereicht Folgendes den Einſaſſen der Provinz zur Direktion: ; 3 a 
a) ble e gen Lieferungen und Leiſtungen wüſſen nachgewieſen werden, durch die 
von den Magazin⸗Aufſehern, Civil- oder Militalr Beamten, Kommiſſarien, Agenten oder Auf⸗ 
ſehern gegebenen Empfangſcheine, deren Gultigkeit hiernaͤchſt von der Liquidatious⸗Kommiſſion, 

die der Artikel 5 des Vertrags vom 20. Noubr, 1815 anordnet, geprüft werden wird. 
SER Die, Preife find nach den beizufügenden Kontrakten, oder in deren Ermangelung nach den 
Mätftzetkeln der Oerter feſtzuſetzen, welche dem Platz am naͤchſten liegen, wo die Ablieferung 
eſchehen iſt. 2 j = 

b) este an Sold, Gehalt, Reiſekoſten und andere. Entfihädigungen fur die betreffenden 
Militair⸗Verſonen oder Bſizianten, müſſen nachgewieſen werden, durch Beibringung der Beläge, 
welche die Militair⸗Geſetze und Reglements erfordern. - . . * 

c) Zur Beſcheinigung der Unterhaltungskoſten fradzöſiſcher Militair-Perſonen in Civil-Hoſpitien, iſt 

ü 5 Beibringung von Bordereaur erforderlich, welche die Vorſteher jener Anſtalten beglaubigt 
haben. 5 8 ; 

d) Wo einem Anſpruch, eine über denſelben beſonders ausgeſtellte Beſcheinigung zum Grunde liegt, 
iſt ſolche der Liquidation als Juſtification beizufügen. . 9 
e) Sollten Bewelsſtücke erſt von franzöſiſchen Vehörden, die in Paris ihren Sitz haben, herbei zu 
5 ſchaſſen ſeyn, und die Reklamanten nieht auf einem kürzeren Wege zu denſelben gelangen kön⸗ 

Gen, ſo haben ſie dies bei ihrer Liquidation beſonders anzuzeigen. 

4) In der dieſem Publikando angeſchloſſenen Beilage iſt die Form, nach welcher eine jede ein⸗ 
zelne Reklamation einberichtet werden muß, buchſtaͤblich vorgeſchrieben, und ihr Inhalt iſt 
durch die beigefügten Bemerkungen erläutert, 8 . : 

Nach- der desfallſigen Vorſchrift haben ſich ſämmtliche Liguidanten zu achten. 


ä Ju ſo fern eine ganze Kommune zu liguibiren hak, müſſen in den Staͤdten die Magiſtrate 


und auf dem platten Lande die Ortsobrigkeiten die Reklamationen anfertigen und einreichen; in 
ſofern aber einzelne Geſellſchaften, die nicht eine Orts⸗Kommune bilden, als Reklamanten auf⸗ 

„ fein, muß die Liquidation durch einen genbeig Bevollmächtigten einzereicht werden. 

8) Die de N beſonderer Bevollmächtigten zu Parie, außer dem Kreiſe etwauiger Handels- 
freunde, veranlaſſet nur Weitläuftigkeiten und Koſten, und die oberſte Kommiſſions⸗Behoͤrde zu 
Parie wird ſich mit ihnen nur in fo fern einlaffen, als für einzelne Operationen und Geschäfte 
von ihrer Mitwirkung Nutzen zu ziehn ſein mochte. BEER 

h) Sollten ſich in dem Bezirk des Großherzogthums Individuen wohnhaft gemacht haben, welche 
früher Bewohner eines von Frankreich abgerrffenen Gebiets geweſen ſind, und in Gemäßbeir der 
Artikel 19, 21, 22, 23, 24 und 26 des Yarifer Friedens vom 30. Mai 18174, des Artikels 9 
des Hauptvertrags vom 20. November 1815, oder des Artikels 2, 6, 7, 9, 10, 11 und 14 der 
Sonpention von demſelben Tage, Reclamationen machen zu konnen glauben, ſo werden dieſelben 
auf ihre etwanigen Anmeldungen nähere Belehrung erhalten, in wie fern und unter welchen Bes 
dingungen ihre Forderungen liquidationsfuͤhig ſind.— 

1) Selche berſonen, die zwar nach den früͤtzer proviſorſſch oder definitiv beſtandenen Territorial⸗ 


Beſtimmungen preußiſche Wuterthanen geweſen, durch die iumittelſt vorgegangenen Veranderungen 


* 
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. : N 
aber andern Staaten zugefallen find, muͤſſen ihre Forderungen bei ihrer jetzigen Landedregier: 
anmelden und verfolgen. f 15 Be riesig gierung 
*) Da im Art kel 1% der Convention vom 20, November 1815 für die anzubringenden Reclamatio⸗ 
f nen ein praͤcluſtviſcher Termin von einem Jahr, vom Tage der Ratifitätions⸗Auswechſelung ge⸗ 
gerechnet, beſtimmt iſt, fo wird die größte Beſchleunigung zur Einreichung der Liquidationen um 
deſto dringender, damit zu deren fernerer Bearbeitung ſowohl bei den Königlichen Regierungen zu 
Poſen und Bromberg, als von dem Koͤniglichen Haupt⸗Liquidations⸗Commiſſario noch hinreichen⸗ 
de Zeit gewonnen werde, und es iſt dieſem gemäß Allerhoͤchſten Orts zur Einreichung der 
Sperial⸗ Liquidationen eine Friſt von drei Monaten, welche mit dem 10. Junius . ablaͤuft, 
feſtgeſetzt. ’ 5 
Bis zu dieſem Tage muͤſſen alle Reclamations⸗Geſuche aus, dem Großherzogthum Poſen mit 
den gehörig juſtiftzirten Liquidationen bei den betreffenden Königlichen Regierungen eingereicht 
‚fein, und werden die ſich nicht zeitig meldenden Reclamauten den Nachtheil werfe dee Liquida⸗ 
978 tionen ihrer eigenen Nachläßigkeit beizumeſſen haben. N N 
Poſen den 4. Maͤrz 1816. a N 8 ö f i 
° ‚Königlich Preußiſcher Ober⸗Praͤſident im Großherzogthume Poſen 
f V. Zerboni di Sposetti. g 5 
| Ber tage. J 


Reklamation an das franzoͤſiſche Gouvernement. 


Artikel des Pariſer Friedens vom Ober- Präſidial⸗ (1) Bezirk 
998 30. Mai 1814. von ö 
Artikel der Convention vom Megierungs⸗Bezirk von, 
3 20. Novemb. 1815. — —— — — 
Unter⸗ Abtheilung des Artikels a . f = RE - 
J Nro. N 8 


— 


, 


Gegenſtand der Reklamation. 


= i Betrag der Reklamation: 
8 f in der urſoruͤnglichen Munz ſorte: N 
in Francs * Br — an . + * Francs 4 Cent. 


ee an 2 2 
Der Unterzeichnete 5% = 5 5 5 E 
N reklamirt auf den Grund des oben angeführten Artikels 
Namens (2) de — 28 8 > BEST 

FE u en 
‚geliefert am (4 — — 5 5 
laut den beikommenden Beweiſen (5) 
zum Betrage von (6) a 

oder in Francs u Fr. Et, ER ; graue b 
Die obige Forderung von 7 „ 5 Francs Ct. 


7 — 


ee 
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Francs . Cent, 8 wird hiemit ſammt den hinzukommenden Zinſen, welche nach Art. 
des Pariſer Friedens vom 30 Mai 1814, der Convention vom 20. November 1815 beſonders liqui⸗ 
dirt werden konnen, in Anſpruch g.nommen. 

„ ; den ae ER FE | 1816. 
(Unterſchrift des Reklamanten oder feines Bevoll aͤchtigten.) 


Obige Reklamatton iſt geprüft und überall, ſowohl in Abſicht des Grundſatzes, als der Sum⸗ 
me für liquidationsfaͤhig anerkannt. 8 
A Zu * . „ den 0 * n * 2 0 0 „„ : 
* (Uunterſchrift der Regierungs⸗Behörde, oder des von ihr für die Prüfung der 
; Mek lamation angeordneten Kommiſſalrs.) 
* 0 Eingetragen in das 
Weneral⸗Regiſter der (bereits fruher) (neu) ange⸗ 
5 8 meldeten Forberungen . 
ro. ö 
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5 Bemerkungen 
* welche ſich auf die in vorſtebendem Schema bemerkten Nummern beziehen. 
a) Wo dieſe Bezirke in den neuen Provinzen noch nicht organıfirt ſind, da werden die jetzt noch 

beſtehenden Landes Eintoeilungen angenommen. \ 

2) Hier wird der Name % Gläubigers, für welchen die Reklamation angebracht wird, oder wo 
gauze Gemeinden oder Geſellſchaften die Lieferung des Gegenſtandes gemeinſchaſtlich bewirkt ha⸗ 
ben, dieſe eiugeruckt, und tritt im erſteren Falle die vorgeſetzte Orts-Behörde, im letztern ein 
zu ernennender und zu bevollwächri sender Deputirfer für Alle auf. an 

3) Die Gegenſtaͤude der -Mekliinatron müffen hier genau ausgedruckt, und bei Lieferungen und Leis 

ſtungen müſſen die geueferten Gegenſtande ausführlich bezeichnet werden. 8 

3) Hier muß die Behörde oder das Snowiduum, an welche, und die Zeit, in welcher die Liefe⸗ 
rungen, veiſtungen om er Zablun en geschehen. beugunt werden. i : 

) Die Deweiſe, ſo wie ale nothwendig in den beſon vers bekannt gemachten Grundſaͤtzen verzeich⸗ 
net ſind, müſſen hier ſpeciell deſiguirt. zufammen gebeiter und uumerirt werden. 5 
6) Die Berechuung geſchieht in der Mun cſorte, worauf der Contratt oder die Verpflichtung lautet. 
Wo eine andere Münzſorte als Francs ausgedruckt iſt da wird die Reduktion nach eben dem 

Verhältniß des Muünzfußes vorgenommen, das in dem, während des franzdſiſchen Beſitzes, oder der 

Occupation bekannt gemachten Tarif, als für die franzöſiſchen gaſſen geltend, belannt gemacht worden. 

E.s können Falle vorkommen, wo die Juſtifikation nicht ſofort durch volltändige Beibeisſtücke, 

oder durch ſolche allein, ſondern auch durch eine Geſcpichtser zahlung von dem Hergang des Geſchaͤfts⸗ 

und den dabei vorgekommenen Nebenumſtänden, geſcheben kann. In einem ſolchen Falle iſt eine ſo⸗ 
che geſchichtliche Da: ftellung mit Angabe der Beweis mitte“ der Reklamation beizufügen, und in letz⸗ 
terer bei der Stelle dee obigen Schema, wozu die Bemerkung 5) gehort, hinter den Wort eu: „laut 
der beikommenden Beweiſe“ noch beizufügen, „und der beſondern geſchichtlichen Darſtellung.“ 
- 7 / 


Se. Majeſtäͤt der König haben durch die Allergnaͤdigſte Kabinets⸗Oldre vom 16ten d. M. 
welche ſolgendermaaßen lautet: Br a rs 

„Ich hade aus dem Zeitungsbericht der Regierung zu Poſen für den verfloffenen Monat 
mit beſonderm Wohlgefallen erſehen, daß die Einwohner der Provinz durch Geld und ſonſtige 
Beitraͤge zur Unterflügung der verwundeten Vatetlands⸗Vertheidiger, und zur Ausruͤſtung 
freiwilliger Jager, ingleichen für die verungluͤckten Einwohner zu Danzig, und zur Erbauung 
der daſelbſt zerfiörten beiden Kirchen, ihren patriotiſchen Sinn und ihre Neigung zur Wohlthaͤ⸗ 

‚tigkeit an den Tag gelegt haben. b 4 ; . 


> 


ben, und wir erfüllen mit leb 


x 
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mehr als 


* 
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Ich erkenne dies mit dem verdierten Betfall, und trage 


der Regierung hierdurch anf, 


dieſes Anerkenntniß durch die Provinzial⸗Zeitung und die Amtsblätter bekannt zu machen. 


Berlin den 16. März 1816. 


(gezeichnet) 


Friedrich Wilhelm.“ 


den Einſaſſen des Departements einen ſchmeichelhuften Bepeis Allerhoͤchſt Dero Zufriedenheit gege⸗ 


niß zu bringen. 
Poſen den 27. Maͤrz 1816. 
2 i Koͤniglich 


haftem Vergnügen die Pflicht, denſelben hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 


; Preuß tf 


che Regie rung. 
Baumann. 5 


Rah } 


5 Von Mayn den 17. März 
Maſſena ſagt in dem Memolre, welches er zu 


ſeiner Rechtfertigung hat drucken laſſen, daß er 


gegen 500 Schlachten oder Gefechten beigewohnt 
habe, daß er als Greis wol nicht mehr bon Ehr⸗ 
ſucht habe verleitet werden koͤnnen, ſondern nichts 
Ruhe wuͤnſche. 0 5 
Munchen den 14. März. \ 
Der Vorſchtag, ‚für den Prinzen Eugen in 
Deutſchland eine Dotation von 50,000 Seelen 


aus zümittein, verurſatht abermals einige Schwan⸗ 


77 


kung in der Territorial Upterhaddlung, und duͤrf⸗ 


te den Abſchluß des Drfinitiv- Traktats wieder 
verzögern Deſſenungegchtet ſcheint zwiſchen dem 


Weinen und ünſerm Hofe das bee Einverſtänd⸗ 


niß zu herrſchen, und wir haben ſelhſt die ange⸗ 


5 nehme Hoffnung, Seine Majeſiaͤt den Kaiſer auf 


deſſen Rucktelſe aus Italten ber uns zu feben, 


5 Ver einigen Tagen überbrachte ein engliſch 


Coburg den 13. März. 


er 


Eeurier eigenhändige Schreiben der Königin. von 
England und der Prinzußin Charloite von Wallis 


an die Durchlauchtigſte Frau Herzogin von Sach⸗ 


ſen⸗Coburg, welche ſich auf die Vermaͤhlung ih⸗ 
res Herrn Sohnes, des Prinzen Leopold, be⸗ 
zlehen. N 2 ＋ 

Die beiden juͤngſten Prinzen des Herzogl. ſaͤchſ. 
Hildburghauſtſchen Hauſes, Friedrich u. Eduard, 
hoben ſich, ih Begleitung ihres bisherigen Fuͤh⸗ 


rers und Leßrers, Herrn Legationsraths v. Grund⸗ 


herry, auf die Fehenbergiſche Erziehungs⸗Anſtalt 
zu Heſwyl in der Schweiz begeben. SS. 
Darmſtadt den 15. Mär, 

Ein hier eingetroffener Courier ſoll, dem Ver⸗ 
nehmen nach, Ueberbringer von Depeſchen ſeyn, 
weiche ſſch auf die Abtretung des Herzogthums 
Weſſphalen an Preuſſen beziehen; ſeitdem vers 
lautet, daß jene Abtretung ſehr nahe bevorſteht, 


a; 


Von hier aus, heißt es, find. bereits die Anord⸗ 
nungen ‚zur ſchleunigen Aufnahme der Militarbe⸗ 
ſtände ꝛc. getroffen, und Preutziſcher Seus wer⸗ 
den auf inderektem Wege gleichfalls Nachrichten 
über den Zunand des Landes, die deſondets reiche 
haltigen Sallnen, die Chauſſeen und Militarſtra⸗ 
ßen eingezogen. 3 ug 
Bon Ober⸗Rhein den 16. Maͤrz. 
Auf die apſurdeſte Weiſe verbreitete sich in dies 


r 


fer Gegend ploͤtzch das Gerücht des Krieges 


zwiſchen den 


Mächten, 


beiden groͤßten, 


antreten und Eſtafetten follten dies hinterbracht 
haben. Unzählige Menſchen, die nicht denken, 


fondern nur hören und erzählen, nnd umme“ das 


Kontinenlal⸗ 
Man ließ die Deiierreiiichen und 
Rußifchen Eorvs der in Frankreich zurückge- 
bliebenen Offupattons: Armee ihren Ruͤckmaiſch 


Neueſte glauben, gertetben in Bewegung über die 


plumpe Lüge, welche jene ausbrüteten, die den 


Moment nicht erwarten konnen, wo neue Umwaͤl⸗ 


zungen ihnen neue Hoffnungen gaben und die das 


Schhufpiel der Einigkeit mt Ayinfchen ehen. 

e Brüſſel den 17. e Age 

Su Privat Briefen aus Paris 

Oberfi Boner von dem Könige begnadigt werden, 
„Generel Frimons, derdie Deferzeichiihen Trups 


ven im füdlichen Frankreich kommandirt, hat eis 


nen fitengen Tags befehl wegen der abgeſchmackten 
„Gerüchten erlaſſen, die in Hinſicht der Franzoͤſ⸗ 
ſchen Verhaͤllniſſe und Angelegenheiten verbreitet 


worden. 
Strasburg den 13. März. 

Anſer Praͤfekt, der Graf von Beuth, hat 
hier verſchledene Dfficiers arretiren und 2 Kaffee⸗ 
haͤuſer ſchließen taſſen. Hierdurch iſt der Ver⸗ 
breitung der laͤcherlichen Maͤhrchen ein Ende 
macht, welche Uebeigefinnte in Umlauf brachten, 


um die Eimuͤther zu beunrußigen. So halten 


dürfte“ der 


— 


fe ausgeſprengt. N 
Königl Behoͤrden wären auf dem Punkt, ihre 
Poſten zu verlaſſen; allürte Truppen wären auf 


dem Marſch, um die Thron Rechte des Sohnes 
Graf Bou⸗ 


von Napoleon geltend zu machen ꝛc 
thilter hatte vorher alle dieſe Geruͤchte in einer 
Proklamation widerlegen laſſen. 
N Aus Jtatten den 8. März. — 
Sowohl der Karfer von Oeſterreich, als auch 
der Padſt, haben den in beiden Staaten auf die 
Domainen des Prinzen Eugen Beauharnois ger 
legten eibſtweinngen Beſchlag gaͤnzuch aufgeho⸗ 
den, und ihm die weitere Dis poſition wieder 
freigegeben. 5 
Die Verfügungen, weiche die Neapolltaniſche 
Regierung zur Ab haftung der Peſt ergriffen hat, 
werden aufs nachdrücklichſſe in Ausführung ger 
bracht. Am sten dieſes wurden von der Mllitär⸗ 
Komm eſſton zu Vart 3 Pertonen, worunter ein 
Sergeant welche die Santtäts Geſetze uͤbertreten 
hatten, zum asſchreckenden Beupirl für andere, 
werde das beben fo vieter Tauſende von Men: 
ſchen in Getahr bringen konnten, zum Tode vers 
urtheilt und am ſelbigen Tage erſchoſſen. 
Zwei Jahte lang war die Der ſchon zu 
vergoren geweſen. 
Ballen Baumwolle aus Maltha, wo damals die 
Pen ausgebrochen war, nach Rola gebracht, ließ 
dehſelben aus Vorſicht 2 Jahre lang liegen, und 
Öffnere ibn, da er nuchts mebr beſorgte, im Sep⸗ 
tember des vorigen Jahres, ward aber ſogleich 
ein Opter friner Uavorſichtiakeu. Die wahre Ur⸗ 
ſache feines Todes ward verheelt oder verkannt. 
Man ſchried den Tod einem Schlagfluſſe zu Als 
darauf die Erbin des Kaufmanns die fatale 
Baumwolle weiter deungen wollten, u, fie band: 
thierten, fo erfranften.14 Mitglieder der Fami⸗ 
lie, Bis zum gen Febevar waren 354 Menſchen 
zu Noja an der Peſf ge g 
noch krank daran. 1 
Marland den 9. März. 
Dier iſt vorgestern toſgendes erſchienen: 
Wir Franz der Erle, von Gottes Gnaden 
Kaiſer von Oeſterreich e In Gemäß eit des 
Paragraphs 5. Unſers Natents vom 7ten April 
v. J., in welchem Wir Unſere Allerhoͤchſte Wil⸗ 
lensmeinung ausdrücken, Uns in Unſerm Lom⸗ 


Neja 


bardiſch⸗Venelianſſchen Koͤnigreiche durch einen 


„erkläten Wir durch 
und ernennen 


Vie koͤnta vertreten zu laſſen 
Gegenwärtiges Unfera Eatſchluß, 


Gegeben zu 
1816, und im 25Nen Unſeter Regierung. 


Ein Kaufmann hatte einen 


then, und 370 lagen 
oe 2% an den Schatz bezahlte. 


Bonaparte fei gelandet; die hiermit Unſern vielgeſiebten Bruder, den Erzher⸗ | 


zog Anton, Großmeiſter des Deutſchen Ordens, 

zum Vicekoͤnig 8 \ z 

Mailand am 7ten März im Jahr 
1 i „Franz. 

Schreiben Seiner Majeſſaͤt des Kaiſers an den 


Feldmarſchall Grafen won Bellegarde. 


„Mein lieber Feld arſchall, Graf Bellegarde! 
Ich ergreife den Augenblick der Ergengung Mei⸗ 
nes Bruders, des Erzherzogs Apron , zum Vice⸗ 
koͤnig Meines Lombardiſch-Venetiantſchen Konig⸗ 
reichs, um Ihnen meine Dankba⸗ keit für die Be⸗ 
weiſe von Treue, Anhäͤnglichkeit and Geſchaſts⸗ 
kennthiß, weiche Sie waͤhrend der proviſeriſchen, 
Verwaltung dieſer Provinzen ſowohl, als in der 
nachherigen Eigenſchaft als Statthalter des Vice⸗ 
koͤnigs, an den Tag legten, zu erkenten zu ges 
ben Durch die Wuͤrde als Maggiordemo Mage 
giore Meines Sohnes, des Kronprinzen, welche 
Ich Ihnen hiermit ertheile, werden Ste neuer⸗ 
dings Gelegenheit finden, ſowohl Mir als dem 
Vaterlande fernere ausgezeichnet nüglide Dienſſe 
zu leiſten. Ich erließ zu gleicher Zeit an Meinen 
Magglordemo⸗Maggiere die geeigneten Befehle 
zur Inſtallation in Ihre Würde, ſobald Sie in 
Wien angelangt ſeyn werden Eupfangen Sie 
dieſes als den ſicherſten Beweis Meines Ver⸗ 
trauens. Mailand den 6. März 1816. e 

Franz.“ 

N Paris den 15 Muͤrz. 

Der zum Tode verurtheilte Oberſt Boyer hat 
dem Koͤnige um Begnadigung erſucht ö a 

Heri Flevce iſt auf eine Erfindung gekommen, 
wie man die ſaͤmmtlichen Staatsschulden leicht 
und ehrenvoll bezahlen koͤnnte Er ſchlaͤgt naͤm⸗ 
lich vor, einen Orden der Kreye zu ſtiften, den 
jeder Franzoſe erhalten ſoute, der binnen s Jah⸗ 
ren ein Geſchenk von 5000 oder von 2300 Franten 
Wer 5006 Franken ent⸗ 
richtete, ſollte die Dekoration in Golde, und wer 
2500 Franken bezahlte, ſollte ſelbige in Silber er⸗ 
halten. Man würde fo die trefflichſten Patrioten 
kennen lernen, und der Urheber der Erfindung 
würde ſich zur Belohnung derſelben ſehr alückſich 
ſchaͤtzen, unter die goldenen Ritter aufgenemmen 
zu werden 5 

Zu Grenoble waren Aufrubrzettel angeſchlagen. 
Da dir Urheber nicht heraussebracht werden konn⸗ 
ten, fo ließ der Prafekt, Graf Monilivaul, einen 
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ı 
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der vornehmſten Uebelgeſinnten zu ſich kommen und 
befahl ihm, binnen 24 Stunden die Stadt zu ver⸗ 
laſſen. b 
Einige Offiziers der Nationalgarde ſollen um 
die Abänderung ihrer neuen Decoratlon gebeten 
baben, weil unter Joſeph Bonaparte eine Ähnliche 
in Spanien eingeführt worden ſei, worauf aber 
die Koͤnigl. Antwort erfolgte: Soll man etwa 
keine Beinkleider mehr tragen, weil man ſte unter 
Buonaparte trug? 
Wie biefige Blatter anführen, darf ſich keiner 
der Franzoſen, die in der Verordnung vom z4flen 
Julti begriffen find, zu St. Petersburg mederlaſ⸗ 
ſen. Es heißt, daß ſich einige derſelben zu Riga 
und andere zu Kaſan etabliren wollen. 


London den 15. Maͤrz 
Bouaparte auf St. Helena 
Am aten trug Lord Caſtlereagh im Uuterhauſe 
auf 2 Bills an, wobon ſich die eine auf die noch ſi⸗ 
cherere Bewachung von Bonaparte und die andere 
auf die noch unterſagte Fahrt neutraler Schiffe 
natd St. Helena bezieht, fo lange ſich Bonapar⸗ 
te daſelbſt befindet. Man hat, ſagte Lord Ca⸗ 
ſtlereagh, Zweifel daruͤber erhoben, ob Großbri⸗ 
tannıen das Recht habe, Bonapalte nach Been⸗ 
digung des Krieges noch als Gefangenen zu bez 
halten. Ich heile: dieſe Zweifel keinenwegs. 
Indeſſen iſt die Bill, worauf ich antragen werde, 
für noͤthig gehalten worden, um dieſe Zweifel zu 
zerſtreuen. Die Felholtung von Bonaparte 
Bunmt Übrigens ganz auch mit dem Voͤlkerrecht 
überein, man mag ihn nun als ſouverainen Prin⸗ 
zen oder als Kriegsgefangenen betrachten. Als 
ſouverainer Prinz hat er die Traktaten gebrochen 
und gab keine Garantie fuͤr ihre kuͤnftige Beo⸗ 
bachtung. Als geborner Corſe war er Unterthan 
von Frankreich, und jene Macht hat ihn als 
Kriegsgefangenen keinesweges reklamirt. Seine 
Feſthaltung wird durch die Nückſicht auf die oͤf⸗ 
fentliche Sicherheit und den allgemeinen Frieden 
(hoͤrt! hoͤrt!) dringend erfordert. Was die Be⸗ 
handlung von Bonaparte betrifft, fo iſt man wil⸗ 
lens, alle Nachſicht fuͤr ihn zu haben, die ſich mit 
der genauen Bewachung ſeiner Perſon vertraͤgt und 
ihn als Kriegsgefangnen auf das liberalſte zu be⸗ 
handeln. Es iſt aber noͤthig, datz die Offtzters, 
die Bonaparte bewachen ſollen, wiſſen, wie ſie ihn 
zu betrachten und welche Meinung fie über den 
Stand ihres Gefangnen zu unterhalten haben. 
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Was die zweite Big betrift, ſo hat nie die Ans; 
führung der Maaßregeln zur Abſicht, die wegen 
der neutralen Schiffe in Hinſicht der Inf St. 
Helena den fremden Regierungen bereits notiſſcirt 
worden. Wenn die beiden Bills eingebracht ſind, 
ſo mag man daruͤber berathſchlagen und auf Ver⸗ 
beſſerungen antragen; ich glaube jedoch, daß ſie 
keinen Widerſtand finden werden 8 

Herr Bourgham: Ich billige den gemachten 
Antrag; denn alle Wele it von der Nolhwendig⸗ 
keit überzeugt, Bonaparte unter guter Bewachung 
zu halten; allein wie lange ſoll fein Arreſt dauern? 
oder wud man unter veränderten Unſtaͤnden ir⸗ 
gend einen Termin dafür beſtimmen? 

Lord Nugent fragte, od Bonaparte ven den 
Offiziers, die ihn dewachen, als unabhängiger 
Souverain oder als Kriegsgefangener beirachtte 
werden müͤſſe? 
Lord Caſilereagh erwiederte, daß die Offiziers 
ihn als Kriegs gefangnen anfehen müßten, der aber 
auf das liberalſte zu behandeln ſei. 

Herr Grenfell: Man fragt, wie lange Buona⸗ 
parte in Gefangenſchaſt bieden fol? Er muß es 
fein ganzes Leben hindurch bleiben. : 

General Matthew: Sind denn die anderm 
Franzsſiſchen Offiziers, z. B Bertrand u. a. m. 
auch Gefangene? 

Lord Caſllereagh: 
keinesweges Maaßre 
dieſer Offiziers. 


4 
5 


Die Regierung Heabfichtigt 
geln wegen Gefangenhallung 


Die treflichen Eigenfhaften des Prinzen Leo⸗ 
por von Sachen Keburg haben ihm, wie ein hies 
ſiges Blatt ſagt, „die goldnen Meinungen aller 
Stände’ erworben. Von jetztan muͤſſen wir ihn 
als einen Engländer beta: ten, und mit Vergnuͤ⸗ 
gen vernimmt man, daß er ſeine Lebensart ganz 
nach demjenigen beſchraͤnken will, was ihm bewil⸗ 
ligt wind. In der jetzigen Kriſis iſt auch Spar⸗ 
ſamkeit keine der geriugſten öffentlichen Tugenden. 
Die jetzige Braut, die Prinzeſſin Charlotte, kann 
dereinſt in Adſicht der Herrſchaft die erſte gebie⸗ 
tende Frae in Europa werden und in dieſem Fall 
iſt ihr Gemahl ihr Unterthan. So war es der 
Fall mit dem Prinzen Georg von Daͤnnemark, dem 
Gemahl der Koͤnigin Anne, von der er zum Groß⸗ 
Admiral ernannt wurde. . 


(Hierzu eine Beilage.) 


2 


zu Nr. 26. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


f London den 15. März N Dank⸗Addreſſe wegen der Vermaͤhlung der Prin⸗ 


Botſchaft wegen der Vermaͤhlung zeſſin Charlotte an. „Lange, ſagte er, hade ich 
der Prinzeſſin Charlotte, keinen angenehmern Auftrag zu machen gehabt, 


Vom ızten März. Lord Liverpool brachte fol als den gegenwartigen, welcher die erlauchte Fa⸗ 
gende Botſchaft ins Oberhaus, fo wie Lord Caſt milfe betlifft, von der wir das Glück haden, be⸗ 
lereagh ins Unterhaus: heerſcht zu werden, und die zu dem Wohl und der 
Georg, Prinz Regen. Pteeihelt der Engländer fo viel beigetragen hat. 
„Da der Prinz⸗Regent ꝛc. feine Koͤnigl Einwil⸗ DBeanche ich der Ergebenhelt gegen die Durchl Pers 
ligung zu der Vermaͤhlung feiner Tochter, Ihrer ſon zu erwähnen, welche ſich jetzt fo gloreich an der 
Koͤnigl. Hoheit, der Prinzeſſin Charlotte Auguſte, Soitze unſerer Regierung defindet, oder der Achtung 
mit Sr. Durchlaucht, dem Prinzen Leopold Georg gegen, das ausgezeichnete Individium, welches der 
Friedrich von Codurg und Salfeld, gegeben hat, Gegenſtand der jetzigen Botſchaft in? Die bevor⸗ 
fo Hält Derſelde es für dienlich, dieſe dem Hauſe ſiehende Verbindung verſpricht Gluck dem Durchl. 
anzuzeigen. Se. Koͤnigl Hoheit find vollig uͤber⸗ Par und Ehre der Nation. Ich darf mir keine 
zeugt, daß dieſe Verbindung allen treuen Unter- Schmeicheleſen über den Prinzen Leopold erlau⸗ 
thanen Sr. Majeſtaͤt nicht anders als angenehm ben; allein es iſt nur eine Summe uber feine Ver⸗ 
fein kann, und die mannichfaltigen Beweiſe, welche, dienſte in ganz Europa. Seine Grundſaͤtze und 
Se. Koͤnigl. Hoheit von der Anhaͤnglichkeit dieſes Eigenſchaften gebieten Bewunderung und machen 
Hauſes an Er. Majeſtaͤt Perſon und Familie er⸗ ihn zum angemeſſenen Gatten für die Prinzeſſin 
halten haben, laſſen Dieſelben an den Beiſtande Charlotte. Das Haus wird bei dieſer Gelegenheit 
dieſes Hauſes nicht zweifeln, weiches Sie in Stand die Liberalität beweiſen, die dem Glanz der Kro⸗ 
ſetzen wird, in Rückſſcht auf die befagte Vermaͤh⸗ ne angemeſſen iſt, aber auch zugleich auf die Deco: 
lung ſolche Einrichtungen zu treffen, welche der nomie Rüͤckſicht nehmen, die das Parlament nie 
Ehre und Würde dieſes Landes angemeſſen ſind.“ aus den Augen verliehren darf. In jedem Fall 
Lord Liverpeot trug ſogleich auf eine Dank Ad⸗ iſt zu wuͤnſchen, daß die Beſtimmuag fo gemacht 
dreſſe an den Regenten an, welche einmuͤthig zu: werde, daß das Durchl. Par nicht noͤthig habe, 
eſtanden ward und aͤußerte dabei folgendes: Was ſich in der Folge zum zweitenmale an die Liberali⸗ 
ie Perſon des Prinzen betrifft, fo herrſcht in taͤt des Parlaments zu wenden. 
RNuückſicht ſeiner perföhnlichen Verdienſte und ſeines So wie im Oberhauſe, ward auch im Unterhauſe 
vortreflichen Charakters nur eine Meinung auf der Vorfchlag zu einer Dank-Addreſſe wegen die⸗ 
dem feſten Lande Seines Gleichen und feine Une fer Vermaͤhlung mit lautem Jubel einſtimmig 
tergebenen ſchaͤtzenähn alle hoch und bezeugen die angenommen. 2 N 
Güte feines Charakters, wie die Klugheit feines 0 ; 
Benehmens, und deswegen kann ich der Nation Als neulich jemand zu Paris war gutllottinirt 
über dieſe Vermaͤhlung beſonders Gluck wuͤnſchen. worden, beſtiegen zwei Engländer das Gerüſt, noch 
Dabei muß ich ader bemerklich machen, daß die ehe das Blut abgewaſchen war, um die Maſchiene 
Summe, die man den Durchlauchtigſten Par be- naͤher zu unterſuchen; das Volk aber aͤußerte ſich 
willigen möchte, uncontrollirt und in ihren freien fo erbittert über ihre gefuͤhlloſe Neugierde, daß 
Beſitz bleiben muß, weil die Erfahrung gelehrt fie mit genauer Noth unverletzt davon kamen. 
hat, zu welchen Unannehmlichkeiten Bewilligungen St. Petersburg den 3. März. ; 
Veranlaſſung geben, über die eine Art von Auf. Durch ein allerhoͤchſtes Mefcrive-an den Juſtiz⸗ 
ſicht geführt wird.“ — Zum Etabliſſement des Miniſter iſt eine genaue Aufſicht über die Beo⸗ 
Durchl. Pares werden, wie man glaubt, jährlich bachtung der Ordnung und des Anſtandes in den 
60,000 Pf. Sterl. bewilligt werden. Kirchen befohlen. Die dawider Handelnden ſol⸗ 
Im Unterhauſe trug Lord Caſilereagh auf die len ſogleich von Polizei⸗Beamten den Gerichts⸗ 


x U 
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Behoͤrden übergeben und unverzüglich beſtraft wer⸗ 
den, ohne Anſehen der Perſon und des Standes. 
Conſt antinopel den 10 Februar. 

Die neulich erfolgte Ernennung des vormaligen 
Kyaya Des) Muſtapha Effendi zum Oberaufſeher 
der Donau Feſtungen hat die Aufmerkſamkeit des 
Publikums lebhaft erregt. Die Errichtung dieſes 
neuen Ppſtens mußte natuͤrlicherweiſe zu man⸗ 
cherlei Gerichten und Vermuthungen Anlaß geben; 
indeſſen behaupten gläͤubwuͤrdige Perſonen, daß 
jene Stelle einen mehr finanziellen als politiſchen 
Zweck habe. re e 

In Erzerum, der Hauptfladt von Groß⸗Arme⸗ 
nien, brach unlaͤngſt eine Empoͤrung aus, deren 
Veranlaſſung zunaͤchſſ die ungeſtrafte Mißhandlung 
einiger Tärkiſchen Weiber war, Die Einwohner 
waren darüber fo erbittert, daß fie zu den Waffen 
griffen und den Stanhalter Baba Paſcha aus feis 
ner Reſtdenz vertrieben. Dieſer knuͤpfte jedoch 
bald Unterhandlungen mit den vornehmſten Eins 
wohnern an, und beſaͤnftigte die tobende Menge 
durch die Hinrichtung ſeines Kyaya, welcher die 
Schuld dieſes Vorfalls buͤßen mußte. Hiermit 
war die Ruhe bald wieder hergeſtellt, und es wurde 
dem Paſcha verſtattet, mit allen Ehren in feine 
Reſidenz zurückzukehren. eee 

Die kaum jaͤhrige Tochter des Großherrn, Prin⸗ 
zeſſin Zeineb Sultane, ſtarb vor einigen Tagen 
und ward mit allen bei den Leichenbegaͤngniſſen 
der Ottomanniſchen Prinzeſſinnen öblichen Feier⸗ 
lichkeiten beerdigt. } | 
Vor einigen Wochen wurde der Armeniſche Pas 
triarch Abraham wegen Beſchuldigung von Fana⸗ 
tismus entſetzt und nach Ecmiafin verwieſen. 

Das Meſt⸗llebel zeigt ſich in unſrer Hauptſtadt 
immer ſeltener eben fo günftig lauten die Nach: 
richten aus Smyrna und Salonichi doch ſoll das 
Uebel in den Umgebungen von letzterer Stadt noch 
oͤfters bemerkt werden und in Canea ſogar weiter 
um ſich greifen. . 


Anzeige der Redaktion der Zeitung 
des Großherzogthums Poſen. 
Da die politiſchen Nachrichten, dem Himmel 
ſei Dank, jetzt nicht hinreichenden Stoff für die 
Zeitung gewaͤhren, ſo wollen wir dieſen Mangel 
durch Erzählung allgemein intereſſanter Ereigniffe 
der Vergangenheit zu erſetzen ſuchen. Unſere 
Zeitung ſoll daber von jetzt an, naͤchſt den poltti: 
ſchen Nachrichten unſerer Zeit, einen het o⸗ 
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riſchen Artikel enthalten, und wei 
Leſer unferer Zeitung groͤßtentheils Era 10 
Großherzogthume Polen find, fo wird es ihnen 
gewiß angenehm ſein, wenn wir nehmen was uns 
zunächſt liegt und zuerſt eine kurze Geſchichte der 
Entſtehung, Schickſale u. ſ. w. der deutſchen 
Staͤdte im Großherzogchum Poſen geben. Wir 
machen mit det Stadt kiſſa den Anfang. 


Kurze Ueberſicht Pi Geſchichte der Stadt 
tlfa, 


Die Stadt Liſſa die Meile von der fehl 5 
Grenze, 5 Meilen von Glogau, 2 Mee 0 
Frauſtadt und 8 Meilen von Poſen liegt und jetzt 
über 7000 Einwohner zählt, gehort in vielfacher 
Hinſicht zu denen für den Geſchichtsfreund merk⸗ 
wurdigſten und im Auslande dekaunteſten Staͤd⸗ 
ten des Großherzogthums Poſen. Seit den früs 
beſten Zeiten zeichnete fie ſich, wie alle deutſche 
Staͤdte in Polen, durch Betriebſamkett, Ordnungs⸗ 
liebe und Sutlichkeit ihrer Einwohner aus, im 
10ten, 17ten und der erſten Halfte des igten 
Jahrhunderts erhoben ſie ihre Manufakturen, 
Handel, Gewerbe und Gelehrfomfeit über alle 
andere Staͤdte des damaligen Großpolen; hier 
hatten Handwerker, Kaufleute und Krämer aller 
Art ihren Sitz aufgeſchlagen; aus ganz Polen 
kam man hierher, um einzukaufen was die Be⸗ 
duͤrfniße des bequemern Lebens erforderten; dei 
der feit, dem Anfange des 17ten Jahrhunderts 
blühenden gelehrten Anſtalt der Rekormirten leb⸗ 
ten mehrere Gelehrte, die auch als Schriftſteler 
berühmt geworden find, und in dieſer Anſtalt 
legten viele der angeſehenſten Männer Pelens — 
ſelbſt der König Stanislaus Leſzezynski 
— den Grund zul ihrer weitern Ausbildung, hier 
wohnten die verſchiedenſten Religtons verwandten 
deren viele, verfolgt und vertrieben aus ihrem 
Vaterlande, in Polen einen Zufluchtsort geſucht 
und gefunden hatten — Katholiken, Hufſiten, 
Unitarier, Lutheraner, Nefbinure und Juden — 
ruhig zuſammen, geſchützt durch die Toleranz der 
Polniſchen Nation. Eben fo merkwürdig find 
die Schickſale dieſer Stadt. Krieg, Feuer und 
ſogar die Pet verwuͤſteten fir agwechſelnd, aber 
durch die große Betriebſamkeit ihrer Einwohner 
und die Unterſtuͤtzung der Regierung, des pelni⸗ 
ſchen Adels und ſogar des Ausinndeg hob fir ſich 
immer wieder empor, bis ſie beſonders nach dem 
Blande 1767 aus Mangel an außerer Unierſtͤz⸗ 
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von ihrem ehemaligen Flor berabſank. Anzeige. 


Elia iſt fie noch eines Umſtandes wegen ge⸗ 
ſchichtlich merkwuͤroig: Liſſa gab zwei Thro⸗ 
neu Könige, aus ihr ging der Koͤnig von Polen 
Stanislaus Leſzezynski herver, einer der den⸗ 
kendſten Fuͤrſten feiner Zeit, der die Achtung 
von ganz Earopa beſaß, und in der Gemahlin 
Ludwigs des XV Königs von Frankreich, beſtes 
eine Liſſaerin, des Königs Stanislaus Leſſezyn⸗ 
fei Tochter, den Thron des Franzoͤſiſchen Reichs. 
Liſſa verdient daher mit Recht in dieſen kurzen 
hiſtoriſchen Nachrichten von den deutſchen Stad⸗ 
ten in dem Broßherzogthum Poſen, den erſten 
Plat. ([die Foriſezung künftig) 
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Aufruf zum Mitleiden. 

Der 2ofte d. M. war für die Bewohner Roga⸗ 
ſens ein Tag des Schreckens und der aͤußeuſten 
Gefahr. Abends 5 Uhr brach auf der Aleſtadt 
bieſelbſt ein Feuer aus, welches bei dem heftigen 
Winde in wenig Augenblicken 31 Käufer und 5 
Scheunen ergriff, und alle Rettung unmöglich 
machte. 4 

7» Familien find dadurch außer Stand geſetzt, 
ihr Gewerbe fortzufegen, und befinden ſich in der 
dürftigen und traurigſten Lage; indem ihnen 
auch das Wenige, welches in der Geſchwindigkeit 
noch gerettet werden konnte, von den Haͤnden 
ruchloſer Menſchen geſtehlen und geraubt wor. 
den iſt 2 
Dieſe unglücklichen Rogaſener, die bei aͤhmi⸗ 
chen Faͤllen ihren leidenden Mitbruͤd rn anderer 
Orte, fo oft und gern behulſlich waren, nehmen 
jetzt ihre Zuflucht zu Menſcheufreunden und fle- 
ben fie um Hülſe und Unterſlützung an. Jede 

Offerte, ſie mag beſtehen in was ſie wolle — wird 
dankbarlich angenommen und gewiſſenhaft unter 
die Abaesrannten verthellt werden. 

Alle Wohlthaͤter belteben daher gthre Gaben und 
Collecten für die Ungluͤcknichen an den unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat mit Bemerkung ihrer Namen 
und Wohnoͤrter gefaͤlligſt einzuſenden, damit ſol⸗ 
che in den Magiſtrats Akten aufdewahrt und ſich 
die Rogaſener gegen ihre Wohlthaͤter in Ähnlichen 

Fallen dankbar bezeigen koͤnnen. ; 
Raogaſen den 28. März 1816. 

„ Koͤniplich Preußiſcher Magiſtrat, 

o, Rpnarzewskl. 


Zwanzig große und kleine 
engliſche Porter⸗Faͤßer find billig zu kaufen 
bei Dan. Heinr. Helling. 


Anzeige. Sowohl in franzoͤſiſchen geſpalte⸗ 
nen Stroh, als auch in italieniſchen runden, und 
fa. onırten Reißſtrohhuͤten, nebſt einzelnen Koͤpfen, 
alle von beiden Seiten polirt, d.e an Qualita alle 
früher erzengte übertreffen, haben wie bereits für 
dieſes Frühjahr in allen Rummern und Größen 
von 2 bis 36 Rihlr. das Stück einen bedeutenden 
Vorrath, womit wir uns dem hochzuverehrenden 
Pubnkum ergebenſt empfehlen. 5 

Poſen den 27, Maͤrz 1816. ea 

2 J Horn & Freidenreich. 

Anzeige. Einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum habe ich die Ehre ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich eine Quantitat weißes Tiſchzeug verferti⸗ 
get habe. Finden ſich Liebhaber welche wuͤnſchten 
weizes Tiſchzeug zu kaufen, oder gegen Garn 
auszutauſchen, ſo bitte ich um geneigten Zuſpruch, 
ich wohne auf der Poſener Gaſſe Nr 53. 

Kornik bei Poſen den 25. März 1816. 

Carl Jumrich, 
Tiſchzeug⸗ Fabrikant. 

Dem Gärtner Rechholz, dei Sr, Durchlaucht 
dem Statthalter des Großherzogthums Poſen 
Fuͤrſten Radziwill in Condition, ſind aus dem 
Schloß⸗Garten von Sonatag den 24flen bis 27. 
März 106 Pfirſiſch- und 8 Aprikoſen Baͤume, el⸗ 
nen Zell im Durchmeſſer, entwendet worden. 


Dem ehrlichen Enthecker bietet derſelbe hiermit 


nebſt Verſchweigung ſeines Namens 5 Mehr, zur 
Belohnung an, warnet jedoch einen jeden dieſe 
Baͤumchen zu kaufen. l i 
Bekanntmachung 

Die Stephan Mlilbrandſchen Eheleute und des 
ren Kinder wünfcen die ihnen eigenthuͤmlich zu⸗ 
gehoͤrige, gegen waͤrtig aus zwei Mahlgaͤngen bes 
ſtehende, im Domainen- Amte Pudewitz, eine 
viertel Meile ven der Stadt Pudewitz belegene 
Waſſermuͤhle Nadrozuy genannt nebſi den dazu 
gehoͤrigen bedeutenden Aeckernn und Wieſen in 
einer freiwilligen Liettatien durch das unterzeich⸗ 
nete Domainen Amt meiſtbietend zu verkaufen. 
Der Licitations Termin iſ auf den ten April 
a. c. Vormittags um 9 Uhe auf dem hieſigen 
Amte angeſetzt Kaufluſtige werden daher hier⸗ 


mit vorgeladen, im obigen Termin zu erſcheinen, 


— 


fund taglich in der 


! 


N — 


ihr Geboth zu Protokoll zu geben, und hat der 


Meiſibietende den Zuſchlag unter den von den 


Eigenthuͤmern aufgeſtellten Bedingungen ohn⸗ 
fehlbar zu gewaͤrtigen. Das Pripilegtum Dies 
fer Muͤhtendeſibung und die Verkaufsbedingungen 
Lanztet des unterzeichneten 
Domainen Amts einzuſehen. i 
Polskawies den 18. Maͤrz 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Domalnen⸗Amt Pudewitz. 
g Scheps. 
Er Defanntmadung 
Auf den Antrag des hieſigen Kaufmanns Hen, 
J. G. Treppmacher ſollen für Rechnung eines 
auswaͤrtigen Handlungshauſes derſchtedene Ma⸗ 
terial Waaren als: Kaffee, Roſinen, Mandeln, 
Garbe, Lorbeeren und Lorbeerblätter, Reiß, 
Pfeffer, Sago, Staͤrke, Vleche, Drath. Schroot, 
vetſchiedene Rauch: und Schnupftabacke in Rol⸗ 
len, beſonders Farbewaaren, als: Allaun, Blei; 
weis, Blauholz, Gruͤnſpan, Minjum, Vitriol 
and dergleichen mehr, auf den zten April dieſes 
Jahres Nachmittags um 3 Uhr und an den fol⸗ 
genden Tagen, in dem auf dem Graben hieſelbſt 
Nr. 30 belegenen Treppmacherſchen Speicher, 
durch den unterſchriebenen Notar oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleichbaare Bezahlung in 
klingend Courant verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiemit eingetaden werden. — 
Poſen den 25. Maͤrz 1816. 
i Fr. Gierſch, 
Notar in Poſen 
Au fforderu 7 9: 
Alle diejenigen weſche an den Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Car! Friedrich Schlenker⸗ 
mann, Bürger und Glockengießerr hieſelbſt, 
rechtliche und erweisliche Anforderungen ha⸗ 
en, werden aufgefordert ſich binnen 14 Tagen 
bei dem Notario L Dobielinkki, hieſelbſt in der 
Gaͤrberſtraße Mo, 425 wohnhaft, damit zu mel: 
den, weil font allen Schaden, der durch dos 
Nichtmelden entſtehen kann, die etwanige Glaͤu⸗ 
biger ſich ſelbſt beimeſſen muͤſſen. 
Poſen den 27. Marz 1816. 
. J Orlinski, G. B. 


in geehrtes Pudſikum 
daß das Vorwerk Schilling bei 


* 


Zu verpachre y. 
benachrichtige ich, 


anberaumt worden ſind. 


* 
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Uhr ein Termin in der Notariats⸗Kanzlei hieſelbn 
auf der Gerberfirage im Schlenkermannſchen 
Hauſe Nr. 425 angeſetzt. 
Poſen den 27. At 1816. 
J. Orlinski, Bote h. H Tr. 
Befonntmahung, Maga wacht hiers 
durch bekannt, daß. a 
1. der hieſige ſtaͤdtiſche Brandwein⸗Urbar, 
2. der große Rathhaus⸗Saat, 8 
3. der unterm Rathhauſe befindliche große Keller 
von Johauni eurrentis ab, auf drey und ein 
baldes Jahr, nämlich bis ultimo December 1819 
an den Meifte und Beſtdietenden verpachtet wer⸗ 
den ſon, und hierzu termini licitationis * 
auf den 29ſten März i ’ 
den Sten April und 
den aöſten April laufenden Jahres 


x 


1 

Kautions ſaͤhige chriſtliche Pachtluſtige werden 
daher hierdurch geladen, in den feſtgeſetzten, bes 
ſonders im letzten peremtoriſchen Termine, ſich 
Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe in 
der Seſſtons⸗Stube entweder inſperſon, oder durch 
gehörig legitumutte Bevollmaͤchtigte einzufinden, zu 
lizitiren, und bei dem beſten Gebot des Zuſchlags, 
bis auf allerhoͤchſte Genehmigung, im Fall des 
Auſſenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß auf ihre 
Gebote nicht weiter wird geachtet werden. 

Die diesfaͤlligen Pachtbedingungen ſind tag⸗ 
lich in der Seſſtons⸗Stube ungehindert einzuſe⸗ 
hen. Bojanowo, den sten M rz 1816. 

= Tſchepke. a 

Zu verkaufen. Endes unterſchrlebener Ko⸗ 
mornik benachrichtiget, hiermit Ein bochgeehrtes 
Pablikum, daß er zufolge der Requiſition Eines 
Koͤnigl Preuß. Stadtgerichts zu Driefen in dem 
bon Dofen 2 Meilen entlegenen Mrowiner Walde 
17 Ringe und 33 Schock berſchiedenes Stabholz, 
welches zu der Rudolſſchen Konkursmaſſe gehoͤrt, 
durch Öffentliche bicitation unfehlbar den 4ten April 


Poſen den 19. 


1 


Dienstag d. 2. T.. d. IV. BI.. 4. 5. Uu. 


z — . . „ „ * * rn. 57 — . N 
Dofen, von dieſe Oſſern ab, aaf 3 Jahre durch . Sn ae S 
die Picitatiom derpachtet werden fen... Es iſt hier. „ E Tr 
zu auf den Sten April d. J. Nachmittags um 3 3 : 

= 2 - j 7 g | 13 
— — —— — . ů—ͤ*̃ ˙ . —— ů ů ů¶ ur 5 


Be 


5 1 
zu Nro. 26. der 


a t 


Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Bekanntmachung. Es foll eine zum bier 
ſigen Hospital Fond gehoͤrige Nive durch oͤffent⸗ 
liche Licitation in Pacht auf drei Jahre ausgethan 
werden wozu die Lititations⸗Termime auf den 
zten April, auf den soten April und der letzte 
und peremtoriſche auf den 17ten Aprit dieſes 
Jahres anberaumt find. Die Licttation ſeldſt 
wird jedesmal in der RNathskanztet Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr abgehalten, woſelbſt die nähırn 
Bedingungen zu erfahren ſind. Es werden dem⸗ 
nach Pachtluſtige hierdurch dienſſfreundlichſt ein 
geladen in den oben beſtimmten Terminen zu er 
ſcheinen und ihr Gebot zu Protokoll zu geben, 
wornach denn mit dem Meiſfbietenden der Pacht⸗ 
kontrakt mit hoherer Genehmigung abgeſchloſſen 
werden wird. Stadt Szulmierzyce im Adelnauer 
Kreiſe den 19ten März 1816. 
ra 0. Der Magiſtrat. 

zer Ullrich. 

"Serfanntmabeng. Ts follen einige der 
Stadt Kämmerei Szulmierzyc zugehörigen Persis 
nenzien durch oͤffentliche Listsatıon: in Pacht aus⸗ 
gethan werden, als: 

1) Fuͤnf Wieſen; 

0 der Pflaſter⸗ und Bruͤcken⸗Zoll? 

3) die Einnahme des Jahrmarkts⸗Standgeldes; 
Wozu in folgenden Zeitfe Ren die Liclations e Ters 

- mine als auf den ıflen April, auf den Sten April, 
und der letzte und peremtoriſche auf den zöten 
April d J. arberaumt find. Die bicitation felbfi 
wird jedes mal in der Raths⸗Kanzellei Vormittags 
am 10 Uhr abgehalten. 

Es werden demnach Pachtluſtige hiermit dienſt⸗ 
freundlich eingeladen, in den oben anberaumten 
Terminen zu erſcheinen und ihr Licitam zu Proto- 
fol zu geben, wornach denn mit dem Meiſtbieten⸗ 
den die Pachtkontrakte unter Genehmigung der 
hoͤheren Behoͤrde abgeſchloſſen werden. 

Stadt Szulmierzyce im Adelnauer Kreiſe den 
sgten März 1810. > 

Der Mayiflrat 

S MERARE! n 

Bekanntmachung. Zur Vertheilung der 

Kaufgelder des unter Nr. 427 der Gerberſtraße 

hieſelbſt belegenen, ehemals dem Kaufmanne Jo⸗ 

haun Jacob Goͤte gehoͤrigen, mittelg Adindica. 
tions- Uriheis des hieſgen Cidil⸗Tribunals vom 


27ſten Juni 1812 dem Architecten und Maurer⸗ 
meiſter Nirfchfe im Wege der Subhaſtation rechts⸗ 
kräftig zugeſprochenen Hauſes ſteht Termin auf 
den sten Apritd J. 1816 Nachmittags um vier 
Uhr an, in welchem ſich diejenigen vor dem Tri⸗ 
bunals⸗Aſſeſſor Herrn Hebdman in dem Audtenze 
zimmer des bieſigen Etviltribunals auf der Ge: 
richisburg hieſelbſt zu melden haben, welche Ans 
ſprüche au dieſe Kaufgelder machen zu können 
gtauben. Poſen den 28. März 1816. 

u verpachten. a auf dieſes Jahr die 
hieſigen Kaͤmmerreipertinentien pachtlos werden, 
und ſolche auf 3 Jahre verpachtet werden ſollen, 
weiche in einer Wieſe nebſt Acker von circa 41 
Morgen Magd. Maaß beſteben, ſo haben wir 
die Termine dazu auf folgende Art beflimmt als: 
der erſte auf den Zten April, der 2te auf den 
zoten Apıil und der zie auf den 18ten April 
d. J. Pachtluſtige koͤnnen ſich in den beſtimmten 
Terminen auf der biefigen Rahtsſtube einfinden, 
ihr Gebot thun, wo deſonders in dem letzten Ter⸗ 
mine dem Berb’etenden die Pacht bis auf höhere. 
Approbation zugeſchlagen werden fol. 

Opalenice den 26, März 1816. 


In ‚werpacdten, In der an der großen Haupt⸗ 
firaße von Warſchau nach Breslau beiegenen 
Herrſchaft Wieruſzow iſt von Johann d. J“ 
ab zu verpachten: 8 

1) dat in der Stadt belegene maſſive Gaſthaus; 

2) der Bruͤckenzoll; 5 

3) verſchiedene Kruͤge; 

4) die an der Grenze belegene Ledergaͤrderey, 
worin fortwährend 12 Geſellen beſchaͤf⸗ 
tigt werden koͤnnen. \ 

Pachtluſlige baden fich bet dem unterzeichneten 

Rentamte zu melden. 
Rentamt Wieruſzow den 18. März 1816. 
Konteckt, Renntmeiſter. 


Haus Verkauf in Gneſen. 
Mein in Gneſen nahe bei der Pfarrkirche uns 
weit dem Ringe belegenes großes maſſives Wohn⸗ 
baus Nr. 33, nebſt maſſtven und hölzernen Hin⸗ 
tergebaͤuden und Garten, (worin zur Zeit die 
Por ſich defindet, und vormals die Sitzungen 
des hochloͤblichen Friedens⸗ und Kreis Gerichts 
gehalten wurden), din ich Willens aus freier 
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Hand oͤffentlich an den Meifkieteiden zu ars 
taufen und lade zu dem Ende die Kauflufligen- 
am gaſten April dieſes Jahres, Vormittags 
um 9 Uhr im Saal dieſes Hauſes ein, um ihre 
Gebe zu hun. Hierdei demerke ich noch, daß 
ich bereit bin Tauſend Nihtr zu 5 ps Cent zur 
erſten Hypotheke Heben zu laſſen. 
Poſen den 23 Mär 1816 
Doctor Freter, a 
Koͤnigl. Medicinal Rath und Direktor 
des Hebammen-⸗Lehrinſtituts. 


Ediktal⸗ Citation. 
Die einzige Tochter des Halbduͤdners Johann 
Car! Gottſchalck aus Grunewald, Amts Zeh: 
denick, von wo derſelbe ſich vor langer als zehn 


Jahren entfernt hat, um als Stabſchlaͤger in Po⸗ 


len ſein Brod zu erwerben, ohne ſeit der Zeit die 
geringſte Auskunft über fein Leben, und feinen 
ufenthalt zu ertheilen, hat dey uns auf deſſen 
‚gerichtliche Todeserklärung angetragen. Wr ha⸗ 
ben deshalb einen Termin ö 
auf den 23ſten December d. 9. 


Vormittags um 90 Uhr im hieſigen. Landgericht 


onberaumt, und geben dem gedachten Johann 
Car Goitſchalck, falls er noch leben ſollte, hier⸗ 
durch auf, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem gedach⸗ 
ten Termine, bey uns oder in unſerer Negifiras 


tur, ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und 


“weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
derſelde durch richterliches Erkenntniß für todt er: 
klaͤtt, und über ſein zurückgelaſſenes Vermoͤgen, 
in Folge der Geſetze verfügt werden wird Zu⸗ 
gleich werden die etwanigen unbekannten Erben 
und Erbnehmer des Verſchollenen vorgeladen, in 
dem angeſetzten Termin ebenfalls in Perſon oder 

durch zoläßige Bevolmaͤchtigte zu erſcheinen, und 
ihre Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfaus 
fie es ſich ſelbſ zugufchreisen haben werden, wenn 

dey der kuͤnftigen Verfuͤgung über das Vermoͤgen 
des Verſcholhenen keine Ruͤckſicht auf fir genom⸗ 
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EN 
Militair⸗ ntereffenten bleiben jedoch! erecht⸗ 
ſame in Aae Angelegenheit. bre ss 5 

Zehdenick den 29 Februar 1816. 

Koͤnigl. Preuß Land- und Aladeger icht. 

Steadries,. Cm gewiſſer Mathias v. Kurs 
czewske, Befiger des bey Gneſen belegenen Vor⸗ 
werks Kleryka, welcher Betrüͤgereyen angeſchul⸗ 
digt, und deren zum Theu ſchon überfährt uf, 
il durch Nachlaͤßigkeit des Gerichtsbothen, der 
ihn arretut halte, aus Kleihka entwichen. Da 
nun an der Habbaftwerdung dieſes Verbrechers 
uns viel gelegen iſt, ſo erſuchen wir hiermit dienſt⸗ 
ergedenſt aue Etol und Miltaͤr Behs den, wie 

uch Dominia und Privarperionen, auf denfelben 
ein wachſames Auge zu haben, ihn im Botre⸗ 
tungsfall zu arrenren, und unter ſicherer Gelei⸗ 
tung in hieſige Frohnſeſte abliefern zu taffen. 
Sein Signalement uf folgendes: 

Er iſt unge ſaͤhr 30 Jahr alt, nitttehnäßig ho⸗ 
hen Wuchſes, umterſetzter Statur, hat branne 
Haare und einen dergleichen Backenbart, grun⸗ 
liche Augen, ein laͤnglichtes Heſicht, eine ſäng li 
che etwas erhoͤhete Naſe, geht gewöhnlich in einem 
neumodiſchen Uebeirock, Peiſern d. 20, Marz 1816. 

Ag Preuß. Polizeh⸗Beſſerungs⸗ Gericht. 
RNaulfus. 
Danzig den 23. März? * 

Getteide- Preis beim Gotesſe 
nach Danziger Gel de. an N 


Beſſer Weizen der Scheſſel 10 Fl. 24 . 
Dr. dis dito 7 12 ⸗ͤ„ 
Beſter Back⸗Roggen — 3 4 6 * 15 . 
Otrd. dito 6 6 
Dre Gerſ/ e 4 1 
Ord. dito „ >» ROT 7 86 s\ 
Beſter Hafer e 
Ord, Mees 2 
8580 Breslau 111 23 15 
e eee 


in Rominal Muͤnze. 
Weizen 4 Rthlr. 29 far. Roggen 4 Nthle. 2 far. 


Getſte 3 — 


men werden wird. "Den etwanigen unbekannten 2 — Hafer 2. — 17 — 
i m nn 
Ei Betreide⸗ Preis in Poſen vom 29. März 1816. 
42 Ein Scheffel (Korzec) à 32 en 
Weizen.] Roggen. Gerſte. | Haſer. Duchwehen e ste e 
. . . . . r- . Al. . f . m „El, r 
22 — 13 — 3 wa Er 


14 ini — 1 


